
IHK-Journal 4/2009

JAHRESTHEMA4 6

rung im Jahr 2005 wurde nicht
mehr investiert als in den vier
Jahren davor. Auch aus der An -
hebung der Lkw-Maut zum Jah -
reswechsel, die für das Gü ter -
kraft ver kehrs ge wer be in der jet-
zigen Kon junktur be son ders
schwer zu verkraf ten ist, kommt

nur ein T eil als zusätzliche
In ves ti tio nen bei Autobahnen

und Bun des stra ßen an. Das In -
ves ti tions jahr 2009 schönt die
Bewertung nur wenig.

Im organisatorischen Rah -
men hat sich, abgesehen von
einigen F ort schritten b ei P PP,
nichts be wegt. Weder wurde eine
Auf ga ben entflechtung von Bund
und Ländern durch die Fö de ra -
lis mus kommission be schlossen,
noch gab es bei der W ei ter ent -
wick lung der Ver kehrs in fra struk -
tur gesellschaft (VIFG) Neu es.
Und das Ergebnis des vom
Verkehrsminister als Lö sung
angekündigten Mas ter plans
Güterverkehr und Lo gis tik ist
mehr als dürftig.

Was i st  zu tun?

Mittelfristig braucht die
Straße sieben Milliarden Euro

schreitend auf Mo bi li tät ange-
wiesen sind. 

Lange Mängel l i s te

Doch das Stra ßennetz stößt
be reits an seine Grenzen. Die
Fol gen nachlässiger Infra struk -

tur po litik bek ommen Au -
to fahrer und Trans -

portunter -
neh-

m e n
tag täg -
lich vor -
ge führt: Staus
sind an der Ta -
gesordnung und
die P arkplätze an
Rast anlagen hoff -
nungs los überfüllt. Das
ist mit erheblichen V er -
kehrs sicher heits risiken ver-
bunden. Der Aus baubedarf, vor
allem im Ha fen hinterland, wird
immer grö ßer. Auch um die Subs-
tanz des Netzes ist es schlecht
be stellt. Fahrbahn schä den, sa -
nie rungs fällige Brück en und
feh len der Lär m schutz – a m
Fern  stra ßennetz nagt der Zahn
der Zeit. 

Die Mängelliste wird im mer
länger. Fazit: Eine Verste tigung
der Investitionen auf höherem
Ni veau ist für die Ver kehrs adern
der Wirtschaft le bens not wen dig.
Eine langfristige Lösung wurde
in dieser Legislaturpe riode bisher
nicht angepackt. Die müsste die
Investitionen verstärk en und
Reformen einleiten, um vor -
handene Mittel effizienter zu
nutzen. Trotz der Maut ein füh -

jedes Jahr. Statt mehr ist jedoch
ab 2011 ein Rückfall unter fünf
Mil liarden Euro geplant. Die
Um setzungslücke des Bun des -
ver kehrs we geplans wächst so mit
weiter, obwohl die Nach fra ge
schon jetzt das erst für 20 15 er -
wartete Niveau übersteigt. Des -
halb ist es Zeit für einen ei gen -
ständigen Fi nan zie rungs kreis -
lauf. Dazu müssen die Ein nah -
men aus der Lkw-Maut kom plett
zurück in die Straßen fließen. Die
Ver kehrs in fra struk tur fi nan zie -
rungsgesellschaft muss Nukleus
einer Fern stra ßen gesellschaft
sein. V er gleich ba re Strukturen
sind im Luft ver kehr und bei den
Ei sen bah nen längst geschaffen.
Das ist der W eg, um Inves ti ti o -

nen in die V erkehrswege unab-
hängiger vom Bundeshaushalt
zu ma chen, denn der wird zu -
neh mend von So zialausgaben
ab sor biert. 

Mobilität zu sichern be -
deu tet, alle V erkehrsträger zu
stärken. Um die Straße einen
Bogen zu ma chen, wäre ein
ver häng nis vol ler Fehler , denn
sie bleibt der Ga rant für Mo -
bilität. Das er wartete Verkehrs -
wachstum wird es nur geben,
wenn heimische Un ternehmen
in der Lage sind, erfolgreich auf
den Märkten zu sein. Diese He -
rausforderung sollten wir an -
nehmen und die V oraus set zun -
gen für künftige W ettbe werbs -
fähigkeit schaffen. Es ist Zeit zu
handeln. Raus aus dem Ent -
schei dungsstau!

DR. PETER FISCHER

DANIELA BREUER

Raus aus dem Stau
2009 und 20 10 sollen durch die von der Bundesregierung verabschiedeten K onjunktur -
pakete I und II zur Überwindung der Kon junk tur schwä che insgesamt 1,8 Milliarden Euro zu -
sätzlich zu den geplanten Mitteln in Neu bau, Ausbau und Erhalt der Autobahnen und Bun -
dess traßen fließen.

Im A rbeitsmarktprogramm
„Bau en und Verkehr“, das gerade
jetzt notwendige Impulse für
mehr Beschäftigung setzt, ent -
fal len in diesen beiden Jahren
950 Millionen Euro auf den Ver -
kehrsträger Straße. 850 Mil lio -
nen Euro fließen aus dem zwei  -
ten Konjunkturpaket in Neu bau,
Ausbau und Erhalt ver  schie dener
Bun des fern stra ßen. 

Beide Progra mme sorgen
da für, dass sich der Umset -
zungs stau bei baureifen V or -
haben etwas ab baut. Grund für
Euphorie be steht dennoch
nicht. Vom An spruch, durch ein
international füh rendes V er -
kehrssystem die W ett bewerbs -
fä higkeit der deutschen Wirt -
schaft zu stärk en, ist nicht viel
geblieben. Um das zu än dern,
reichen die Kon junk tur pro -
gram me nicht aus. 

In den letzten Jahren führ-
te das er freuliche wirtschaftli-
che W achs tum zu hohen Zu -
wäch sen i m S traßengüter ver -
kehr. Die Kon junk turkrise wird
diese Ent wick lung nur vorüber-
gehend brem sen. Bis 2025
gehen die Prog nosen der Bun -
desregierung von einer Zu -
nahme des Lkw-Ver kehrs um 79
Prozent aus. V on einer Ent -
kopp lung des V er kehrs- vom
Wirt schafts wachs tum wird
auch in der Zukunft kei ne Rede
sein können: Der Gü terverkehr
wird weiterhin drei mal so stark
wie das Brut to in lands produkt
zunehmen, weil Un ternehmen
bei uns und auch grenzüber-
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